
' — —

«8 . Jahrgang.
Erscheint in zwei Ausgaben. — Bezugs-Preis:
durch den VerlagL« Pfg. monatlich, durch die
Post L Mk. «o Pfg. vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag : Lauggasse 27.

2V,8OO Abonnenten.
Slnzeigen-Preis r

Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige»
i ? P 'g, für auswärtige Anzeigen 25 Pfg. —
Neclanic» die Petitzeilc für Wiesbaden 50 Pfg.,

für Auswärts1 Mk.

- B“ bl- --- -El ». . .-„- . .. ich.. .

Ds . 482 » Fernsprecher No. 52. Dienstag, den 16. Oktober.

lüergeBi -^ &isgialm
Fernsprecher No. 52. 1900.

fpisfeopt ante GkweWMsdkmgiiiig.
Krrlin, 14. Oktober.

Lebhaftes Interesse muß die Stellungnahme des deutschen
EpiskopcilS gegen die christlichen Gewerkschaften Hervorrufen.
Schon allein die Thatsache, daß die Bischöfe auf ihrer üblichen
Jahreskonferenz in Fulda die Gewerkschaftsfragc beralhen
haben, beweist, daß diese Bewegung auch in der Besonderheit
der„christlichen" Arbeiter-Vereine eine Stärke erlangt hat,
die den Bischöfen unbequem zu werden beginnt. Denn für
den Episkopat hat der Zusammenschlußvon social zu einander
gehörenden Gruppen selbstverständlich nur dann etwas
Sympathisches, wenn die betreffenden Organisationen sich
gläubig und verehrungsvoll vor der Kirche und ihrer
»nbekrittelten Oberleitung beugen. Katholische Gesellen-
Vereine, katholische Arbeiter- Vereine, das sind Dinge
nach dem Herzen des Klerus, der sich bei der Unter¬
stützung solcher Vereine niemals ein anderes Ziel gesetzt
hat, als daß er in ihnen brauchbare Mittel zur Befestigung
und Ausbreitung der klerikalen Herrschaft ansbilden möchte.
Die christlichen Gewerkschaften dagegen erwecken den Verdacht,
daß das Gewerkschaftswesen ihnen genau ebenso sehr ani
Herzen liegt, wie die christliche Gesinnung, und die Bischöfe
erblicken einen Beweis ihres Argwohnes darin, daß katholische
und evangelische Vereine, besonders in den Bergwerksgebieten
von Rheinland und Westfalen, gute Nachbarschaft und
Freundschaft halten. Weniger klug nun aber, als es die
Herren Bischöfe thun möchten, kann man es schwerlich an-
fangcn, wenn man diese Bewegung wieder rück¬
läufig machen will. Das bloße Ermahnen, sich auf
den katholischen Standpunkt zurückzuziehen und ihn
vor Allem zu betonen, wird in den betreffende» Arbeiter-
kreiseu nur grade soviel Eindruck machen, wie ihn Worte
eben zu machen im Stande sind. Es ist eine sonderbare
Verkennung der Grundströmnngcn in der Arbeiterwelt, wenn
die Bischöfe glauben, daß sie die Massen der gläubigen
Arbeiter auch dann noch fest in der Hand haben, wenn
religiöse Gesinnung und materielle Interessenvertretung in
Konflikt miteinander gerathen. Als richtiges enfant terrible
aber erweist sich der Erzbischof von Freibnrg, der in einem
vom1. Oktober datirten Hirtenbrief das Rundschreiben der
letzten Fuldaer Konferenz veröffentlicht und so merkwürdige
Erläuterungen anknüpft, daß sogar die „Kölnische Volks-
zeilung" ganz außer sich darüber geräth. Der Erz¬
bischof ist so unbesonnen, zu schreiben, es habe sich
gezeigt, „daß das Wort „christlich" hier nur ein
leerer Schall und Aushängeschild ist, und daß die Bewegung
mit unausbleiblicher Konsequenz nur der Socialdemokratie
zu Gute kommen kann, für die sie jene Kreise organisirt
und vorbereitet, die einstweilen noch auf dem Boden der
gegenwärtigen Gesellschaftsordnung bleiben wollen." Das
rheinischeEentrumsblatthat nicht bloß, um der Sache willen,
sondern zugleich aus begreiflichen taktischen Rücksichten zehn¬
mal Recht, wenn es die Auffassung des Erzbischofs von
Freiburg für „bedauerlich" hält. In Köln steht man den
Verhältnissen in der Jndustriebevölkerung nahe genug, um
zu befürchten, daß solche eifervollen Kundgebungen, wie die
erwähnte, das Gegenthejl von dem, was damit beabsichtigt
wird, herbeiführcn können.

Völkerschlacht-Denkmal in Leipzig.
Dur Grundsteinlegung.

Uebermorgen findet in Leipzig die feierliche Grundstein-
legung des Völkerschlacht-Denkmals statt, welches zum Ge-
dlichtniß an die siegreiche Schlacht der Alliirtcn gegen
NapoleonI. 1813 dort errichtet wird. In der beistehendcn
Illustration erblickt der Leser den gewaltigen Ban, wie er
sich nach seiner Fertigstellung präsentiren wird. Das Völker¬
schlacht-Denkmal ist ein Monument von gleichzeitig imposanten
Utid originellen architektonischen Forme» , ein würdiges
Denkmal an die großen Thaicn unserer Vorfahren. Der
Schöpfer desselben ist der rühmlichst bekannte Architekt
Professor Bruno Schmitz, von welchem auch der Entwurf
des Kyffhüuser-Denkmals stammt. Bor zwei Jahren bereits
begann man auf den Höhen von Stötteritz, im Südostcn
von Leipzig, mit den umfangreichen Erdarbeiten, die nun¬
mehr soweit gefördert sind, daß mit dem eigentlichen Ban
begonnen werden kan». DaS Denknial erhebt sich am Ende
jIueS' von5 Meter hohen, baumgekrönten Wällen um-
on cm 11 ® eeä. piMinidenförmigbis zu einer Höhe von
»0 Meter. Ein großes, die seitlichen Freitreppen ab-
lchucßendes Relief kündet die gewaltige Befrcinngsthat.
yl' .. bk" übnllen drei Seiten umschließt ein anf-
or nrw Cr ,$ il0e* bie Grundmauern bis zur Höhe von
i «nr>£Cl" erhebt sich nun auf einer Grundfläche von
m. j7et  eigentliche Bau in Gestalt einer vierseitigen
P )taimde, die einen kreisrunden, sich verjüngenden und von

einem mächtigen Eisernen Kreuz bekrönten Aufbau trägt.
Vier gewaltige Bogcnöffnungen von 14 m Durchmesser
führen in das Innere des kolossalen Monuments. Zwei
übereinanderliegende, oben offene Kuppelwölbungcn verleihen
ihm den Charakter eines Doms. Die untere Kuppel erhält
ihre Ausschmückung durch Skulptur und Malerei, während
von der oberen farbenprächtige Glasmosaike» auf Goldgrund
dem Enkel die Ruhmesthaten der Väter verkünden.

Von den 60 und 80 m über dem Erdboden liegenden
Gallerieen hat man einen prächtigen Blick über das Schlacht-

vorgebildctcn Lehrkräften den nöthigen Raum zur Entfaltung und
Lethnngung der neuen Methode läßt. Das Ganze kann vor-
lanstg nur als ein Versuch angesehen werden; daß die Möglich-
keit des Gelingens vorhanden ist, zeigt die Ansstellung der
Schiilerzclchinnigen von Hamburg. Die Schwierigkeit des Ver¬
suchs läßt sich aus der Bemerkung des Herrn Ollendorff erkennen,

ü" Staude sei, den Auwesendeu ncitzutheilen, ans
welcqe Weise es dem Hamburger Zeichenlehrer gelungen sei, diese
Fertigkeiten an die Schüler heranzubriugen. Ganz ohne Zweifel
ist denelbe auf diesem Gebiet ei» hervorragender Meister, dem es
aum einer seiner Anhänger gleichzuthun vermag und hinter dem
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seid von 1813, über Leipzig und über einen großen Thcil
des schönen Sachsenlandcs. Weit im Süden kann man noch
die Ausläufer des Erzgebirges schimmern sehen.

Für die Feier der Grundsteinlegung haben sich unzählige
Vereine und Korporationen angcmeldet, für deren Empfang
und Vewirthnng die Stadt Leipzig die umfassendsten J7n'-
kehrungen getroffen hat. Hoffen wir, daß auch das Wetter
die Festtage in Leipzig mit Sonnenschein begünstigt, und
daß die Grundsteinlegung des Völkerschlacht-Denkmals ein
echtes Nationalfest werden möge.

Ans Stadt und Knud.
Wiesbaden,  16. Oktober.

, . ... _ . . . 16. Oktober. 1892: f Georg
Bleibtreu zu Charlottenburg. bck.Schlachtcmualer(*27. März 1828
zu Xanten). 1883: Alban Stolz zu Freiburg, bek. kath. Volks¬
schriftsteller(* 8. Februar 1808 zu Bühl in Baden). 1870:
Kapitulation von SoissouS. 1827: * Arnold Vöcklin zu Basel,
herv. Maler der Gegenwart. 1813: Schlacht bei Möckern und
Wachau, Niederlage der Franzosen. 1793: Hinrichtung Maria
Antoinettes, Königin von Frankreich, Tochter der Kaiserin Maria
Theresia (* 2. November 1755 zu Wien). 1726: * Daniel
Chodowiecki zu Danzig, berühinter Maler und Kupferstecher
(ch7. Februar 1801 zu Berlin). 1708: * Albrcchtv. Haller zu
Bern, hervorragender Anatom, Phhsiolog, Botaniker und Dichter
(ch 12. Dezember1)77 zu Bern). 1553: ch Luk. Cranach zu Weimar,
herv. Maler der Neformationszeit(* 1472 zu Kronach imBiSthnm
Bamberg).

— Walhnlln-Thentsr . Bon dem heute Abend debntirenden
neuen Ensemble darf man sich nach den Ankündigungen der
Direktion etwas ganz Besonderes versprechen. Das Programm
weist eine Fülle von Namen, darunter solcbc von Ruf. auf, und cs
wird nicht verfehlen, bei der heutigen Premiere ein zahlreiches
Publikum in dem eleganten Theater zu versammeln, das, wie wir
hören, von heute ab geheizt ist.

x Kchiile,zeichne». Herrn Kunsthistoriker Ollendorff
ist cs gelungen, hinsichtlich des Zeichennnterrichts in den Unter-
richtsanstalten dahier den Stein ins Rollen zu bringen. Die Be¬
strebungen der „Modernen" ans diesem Gebiet sind durch die
Berichterstattungen des „Wiesbndcuer Tagblatt" über den Vortrag
des genannten Herrn sowohl als über die Ausstellung der
Zeichnungen einer Hamburger Realschule in den „Kunstsälen" hin¬
länglich bekannt geivordeu. Am legten Samstag schlossen sich die
hiesigen Lehrerinnen zusannncu zur Pflege des Zeichnens in
der neuen Methode und am Sonntag wurde eine Ver¬
einigung unter den Wiesbadener Lehrern zu Stande gebracht,
welche durch ernste Arbeit den Werth der Sache zu erproben
gedenkt. HerrK. F. Müller,  Lehrer an der Blüchcrschnle, der
vor Kurzem einen Kursus an der König!. Kunstakademie zu Berlin
bcsnchte, wird die Leitung der Zcichcnsektion übernehmen, und cs
steht zu erwarten, daß unsere Schulbehörde den auf diese Weise

der Durchschnitt seiner Kollegen hinsichtlich der künstleriichen Be¬
gabung weit zurückbleibt. Immerhin aber weist das gegenwärtige
Streben einen neuen Zug ans. der mit Freuden zu begrüße» ist:
Leute, die bisher mit denen von der Schnistnbe in keine Verbindung
getreten sind, die Vcvorz»gtcn in ihrem Fache, sind jetzt bestrebt, für
ihre Kunst Liebe und Berständniß auch bei den breiten Massen des
Volkes zu erziehe». Das ist eine schöne und dankbare Aufgabe,
der mail ein fröhliches Gelingen im Voraus von Herzen wünschen
kan». Gerade auf dem Gebiete des Zeicheiliniterrichts wogte der
Streit der Mci,»rngen in den letzten Jahren heftig hin und her-
Kaum hatte sich die Lehrerschaft mit einer neuen Methode bekannt
qemacht, so imißtc sie einscheu, daß es ein falscher Prophet war.
de», nian gehuldigt, imb schleunigst wurde wieder nach dem Neuesten
gegriffen. Daß die Vertreter der Schule nicht endlich vor
jeder Nencrung entschieden Front machen, ist einmal ein
Beweis von ihrem unverwüstlichen Jdealisiuiis, dann aber auch
von der Thntsachc, daß sie die llnzulänglichkeitdes bisher Erstrebten
eingesehen haben. Möchte das Neue, das nun wieder ans dem
Gebiet des Zcichncus in der Erscheiiiungen Flucht anstancht, end¬
lich den inneren Werth haben, der nothwendig ist zu einem Rnhe-
pnnkt, entgegen dem bisherigen Jagen „nd Tasten im Ungewissen!
Möchten endlich die gottbegiiadcten Künstler daran Mitarbeiten mit
Rath »ad That; es wäre das der erste Schritt zur Ueberbrückung
der Kluft, die da klafft zwischen ihrem Schassen und der breiten
Masse unseres Volkes.

— Die Iaht der Urserrndare . die bei den preußischen
Justizbehörde» an, 1. August 1900 beschäftigt werden, betrug nach
einer in, „Jnstiz-Miiiistcrial-Blntt" verösfeiitlichteii Statistik 4602.
Darunter befanden sich3 ans dem Herzogthum Anhalt imb2 aus
de», Fürsteiithiim Schwarzburg-Sondershausen. Ami.August 1899
waren 4314, IW 4062 Dtcfexeubore vorhanden.^ Am größten war
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und Cassel (165)7 . . . . . “ ViW" (147)
, — Eine traurige Geschichte ans dem Leben eines jungen

Mädchens, deren Aiisniigskaptcl in nuferer Gegend spielten ist
durch eine Verhandlung an die Oeffeiitlichkeit gekoimnc», die vor
der vierten Straskainmeri» Berlin unter dem Vorsitz des Land-
gerichtsraths Braun stattfand. Aus der llntersuchniigshaft wird
die ne»nzehi>tahrige «schnireitciin Franziska König  vorgeführt,
die der schwere» llrk„ndei>sälsch,i>ig in zwei Füllen beschuldigt ist.
Ans den Angaben der Anaeklagien ergiebt sich Folgende«: Siestammt
ans einer wohlhabenden Gntsbesitzcrsfamilie in der Provinz Sachsen.

dein Tod ihres Vaters ihr Erbtheil im Betrag von
30,000 Mk. ansbezahlt eihatten hatte, ging sie nach Wiesbaden,
um sich an einem Tattersall-Unternehmen zu betheilige». Dieses
Jnstiiiit (Wenn wir recht unterrichtet sind, handelt es sich»m da«
im vorigen Jahre in der Mozartstrnße»nt großer Reklame er-
offiiete Reit-Etnblissemcnt. D. Res.) konnte jedoch gegenüber der
Konknrrenz, in Anbetracht des niangeliide» Bedürfnisses, nicht auf-
roiuuieii; es gerieth in Konkurs imb die Angeklagte verlor dadurch
ihr ganzes Vermögen. Rim wurde sic Schulreiteri». Als solche
fand sie Gelegenheit, verschiedene Herren, so auch einen reichen Chemiker
ans Koblenz,  kennen zu lernen. Dieser soll ihr das Versprechen
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gegeben haben , sie im Falle eines Engagements nnt einer Summe
von 2000 Mark zur Anscl )asfmig eines eigenen Pferdes zu unter¬
stützen . Im Mai wurde ihr eine Stellung aügebotcn , aber der frühere
Verehrer wollte sich seines in gehobener Stimmung gegebene » Ver¬
sprechens nicht erinnern . Nun rieth der Artistin ein Agent , sie möge
einen Wechsel über 2000  Mark ausstellen und mit dem' Annahmever¬
merk des Chemikers versehen ; vielleicht würde dieser , um als ver-
heiratheterMaun etwaigenUnannehmlichkcitcn aus dem Weg « zu gehen,
den Wechsel einlösen . Diese Erwartung erfüllte sich aber nicht , worauf
dem Genannten abermals ein gefälschter Wechsel über 2000 Mk .,
auf Veranlassung der Angeklagten , zugiug . Nun beantragte der
Chemiker ihre Bestrafung . Der Staatsanwalt plaidirte für eine
gelinde Strafe — 8 Wochen — . dir auf Antrag des Vertheidigers
durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet würde.
Die Angeklagte , welche tiefe Reue zeigte , versprach dem Vorsitzenden,
auf die Ermahnungen , mit denen er sie entließ , nie wieder vom
rechten Wege abzuweichen.

o . Das Dial '.oiiiffenmutterhaus Dnulinenstiftung ver¬
sendet soeben seinen 3. Jahresbericht , dem wir Folgendes von all¬
gemeinem Interesse entnehmen : Nachdem die Frau Oberin Freiin
I . v . Wintzingerode am 24 . September v . I . in feierlicher Stunde
durch Herrn Generalsuperintendent D . Maurer unter Assistenz des
Anstaltsgeistlichen Herrn Pfarrers Neubourg und des Herrn
Pfarrers Friedrich als 1. Diakonissin des Hauses eingeseguet worden,
sind die beiden letztenDiakonisscn ^ des Muttcrhauses ' zuKaiserswcrth
dahin zurückgegangen . Die Zahl der Beischwestcrn ist von 15 auf 28
und diejenige der Probeschwcstern von 12 auf 13 gestiegen . Von den
36 Schwestern sind 23 aus dem Konsistorialbezirk Wiesbaden (davon
1 ans der Stadt Wiesbaden ) , 1 aus Württemberg , 2 aus West¬
falen , 1 aus Bayern , 2 nus Hesien -Darmstadt , 2 aus Rheinland,
2 aus Schlesien, 1 aus Baden , 1 aus Sachsen -Weimar und 1 aus
der Schweiz . Im Jahre 1899 ist eine Probeschwestcr ausgetreten
und 10 Jungfrauen traten neu ein . Für den Verein für weibliche
Diakonie wurde Niemand ausgebildet , dagegen machten zwei
Damen , eine aus Würzburg , die andere von hier , aus eigenem An¬
trieb einen mehrmonatigen Kursus durch und in einem Fräulein
ans Göttingen wurde der Anstalt die erste Johannitcrschwester zur
Ausbildung für 6 Monate überwiesen . Mit dem 16 . Juli v. I.
wurde , dringenden Bitten folgend , die erste Genieindepflege
in Bierstadt mit 1 Schwester übernommen . am 14 . August
das Hamburger Krankenhaus mit 2 und die dortige Gemeinde-
Pflege mit 1 Schwester ( jetzt 2 ) , am 11 . Januar d . I . das
Diakonisseuheim in Laugcuschwalbach mit 1 Schwester und
am 14 . Januar d. I . die Gemeindepflege in Nied mit einer
Schwester . Die Jungfrauen und kinderlosen Wittwen werden mit
dem Bemerken zur Mitarbeit aufgerufcn , daß die Ernte groß , der
Arbeiterinnen aber wenige sind . Die Anstalt konnte mit zwölf
verschiedenen Schwestern in der Stadt Wiesbaden und weiter im
-Land in Tag - und Nachtpflegen an den Krankenbetten anshelfen.
Wegen Mangel an Kräften mußten einige Bitten abschlägig
beschieden werden . Im Krankenhaus  sind insgesammt
174 Kranke mehr verpflegt worden als im Vorjahre . Tie drei
Frcibettcn , zu denen wieder ein neues gekommen ist,
waren immer belegt . Es haben 28 arme Kranke mit
1337 Pflcgetagen diese Vergünstigung genoffen (4 Personen
mehr als 1698 ) . Auch sind viele skrophulöse und rhachitische
Kinder auf Kosten des vom Bezirksvcrband überwiesenen
Fonds behandelt worden . Der Berichterstatter , Herr Pfarrer
Neubourg , bittet nm weitere Gaben für das Kindersrcibett , dcfseu
allmählich gesammelte Fonds die Höhe von 840 Mk . 76 Pf . er¬
reichte . Ebenso sind Gaben willkommen , welche für Kranke ver¬
wandt werden • können , die keiner Krankenkasse angrhören . Die
Abtheilung für Sieche ist so beschränkt , daß an weitere Auf¬
nahmen nicht zu denken ist . Die vielen Anfragen lassen die
Erbauung eines SicchenhauseS irgendwo im Lande geboten
erscheinen . Im E r z i e h n n g s h a n s e arbeiten sieben
Schwestern . Der Bestand desselben war am 31 . März er.
an kleinen Kindern 29 , an Schulkindern 52 . uud an Bildungs¬
schülerinnen 34 , zusammen 115 . Der Gesundheitszustand
war , abgesehen von leichteren Erkrankungen , ein guter . Meistens
sind cs Behörden , welche die Kinder überweisen , doch werden die¬
selben auch von Vater oder Mutter gebracht . Die meisten stammen
aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden , auch Frankfurt , doch ist auch
Hessen und die Rheinprovinz vertreten . Bon 2 Kindern sind die
Eltern in Transvaal . Die Sonntagsschule  zählt 90 Kinder
in 10 Gruppen . Der Jungfranenverein , welcher seit den,
25 . Februar dieses Jahres besteht , hat 30 Mitglieder . Die

.Jahresrechnung hatte mit einem Defizit von rund 3000 Mk.
abgeschlossen , welches vor der Drucklegung des Berichts
durch eine znm Andenken an eine Verstorbene gestiftete Gabe gedeckt
wurde . Nach dem von Herrn Dr . E . Pagcnstecher  erstatteten
ärztlichen Bericht wurden,von Augenkrankcn abgesehen , 687 Pcrfoneu
an 21,294 Verpfiegungstagen verpflegt . Davon entfallen auf die
Krippenftation 25 Kinder mit 2708 , die Sicchcnstation 22 Personen
mit 5946 und die Krankcnstation 540 Personen mit 12,637 Vcr-
pflegungstagen . An den chirurgisch Kranken wurden 193 Operationen
vollzogen . An Augenkranken wurden durch Herrn Dr , V . Mertens
56 behandelt . Herr Zahnarzt Becher hat die zahlreichen
Zahnkranken unter den Pfleglingen und Schwestern der Anstalt
unentgeltlich behandelt . Nach der von dem Rechner der Anstalt,
Herrn MagistratS -Obcrsekretär Kaufs mann,  gelegten Rechnung
beliefen sich die Einnahmen auf 77,281 Mk . 60 Pfg . ( darunter als
größte Posten rund 44,500 Mk . Pflegegelder und 20,000 Mk . Beiträge)
und die Ausgaben 80,321 Mk . 94 Pf . ( darunter 41,914 Mk . für die
Haushaltung ). Das Vermögen  der Anstalt bestellt aus den Anstalts¬
gebäuden , feldgerichtlich taxirt zu 410,000 Mk ., Mobiliar 65,000 Mk .,
Restkaufprcis für das frühere Besitzthum in der Stiftstraße
60,000 Mk ., Werthpapiere 52,700 Mk ., und aus dem Nachlasse des
Herrn Vcrlagsbnchhändlers Kreidel sind noch zu erivarten
52,500 Mk ., zusammen 640,200 Mk . Davon ab die Hypoiheken-
fchuld mit 202,016 Mk . 98 Pf ., verbleiben 438,188 Mk . 2 Pf . Dem
Jahresbericht ist ein Perzeichniß derjenigen Wohlthäter beigcfügt,
welche einen jährlichen Beitrag leisten.

— Kiedrich - Mainzer Lolkuldaiufs'chiffichrt August
Maldumn ». Vom 16. c. ab tritt ein neuer Fahrplan  in
Kraft : VonMainz nach Biebrich : M » -j- I0u >ch I2 10f Iw * 2 '° 3 10*
410 510* ßw, Bon Brcbrich nach Mainz : 9»vch 11»»ch loe -j- 2»° *
goo 400 * 500  g »o * 700, ( -j- N,w Sonntag », Dienstags und Freitags.
* Nur Sonntags .)

— Konst,irvverfuhre » . lieber
manns Franz Spiesbcrger  hier,
11 . Oktober 1900 , Nachmittags 1 Uhr,
öffnet worden . Rechtsanwalt De . Locb .
Verwalter ernannt . Konkn rsforderuugen sind bis zum 5. Dezember 1900
bei dem Gerichte anznmclden.

das Vermögen des Kauf-
Wilhelnistraße 6 , ist am
das Konkursverfahren er-
hier wurde zum Konknrs-

== Erbe « !,rim , 15 . Oktober . Am gestrigen Tage veranstnltcie
der „Turn -Verciu " sein diesjähriges Schauturnen;  dasselbe war
mit einem Wetttnrnen der Zöglinge verbiiiiden . Die Resultate,
welche hierbei zu Tage traten , waren recht erfreuliche und legten
von dem Eifer und Fleiß der Zöglinge beredtes Zeugniß ab.
Geturnt wurde Barren , Pferd , Wcttlaiif , Freiwcit - und Stabhoch-
fprung . Wilhelm Häuser errang den 1., Karl Petri den 2 ., Fritz
Schröder den 3., Karl Weber den 4 ., Heinrich Krag den 5 . und
Peter Seelgen den 6 . Preis . Abends war im Saalban „Löwen"
erne kleine Nachfeier . Unter der Leitung des 2. Turn-
warts , Herrn Karl Becht , und den Klängen des Liedes:
i,Was zieht dort unten das Thal entlang ? Eine Schaar
im weißen Gewand !" fand ein exakter und wohlgelniigencr
Aufmarsch statt , an den sich Stabübungeil und Mnsterriegcntnrnen
anschlossen . Die einheitliche Kleidung , die kräftige » , jugeiidlichcii
Gestalten , solvie die präcise Ausführung der Ucbmigen erregten
allgemeine Bewunderung . Möge der Verein auch scriierhin weiter
arbeiten nach den Grundsätzen Vater Jahns , » in allen seinen Mit¬
gliedern eine Pflcastütte der Turnkunst , der Jngenderzichuiig und
der Vatcrlnndslieoe zu sei». Gut Heil!

* Komb «»-« v. d. K.. 15. Oktober. Folgendes Bulletin
über den Gcsnndhcitszustand der Kaiserin Friedrich  vom
14 . Oktober wird im hiesigen „Taunusboten " durch den Ober-

bj -rgermcister Dr . Tettenborn veröffentlicht : Ihre Majestät die
Kaiserin Friedrich leidet seit längerer Zeit an neuralgischen
Schmerzen . Infolge der andauernden Beschwerden hat sich allmählich
ein Erschöpfiingsznstand bemerkbar geinacht , der zu einem Anfalle
von akuter Herzschwäche geführt hat . Im Anschluß daran hat
sich ein sekundärer Lungenkatarrh entwickelt , der unter leichter
Steigerung der Temperatur und wechselnder Pulsfreguenz noch fort-
bestcht . Eine momentane Lebensgefahr ist gegenwärtig nicht vor¬
handen , indessen muß die Wiederholung eines solchen Herzschwäche-
zustaildes als ein das Leben unmittelbar gefährdendes Er - ' gliiß
erachtet werden . Auf den Wunsch und mit Rücksicht ans die hohe
Patientin ist bisher von der Ausgabe von Bnllctiiis Abstand
genommen worden . Friedrichshos , 14 . Oktober 1900 . gez. Prof.
Renvers , Leibarzt Dr . Spielhagen . — Ans Anordnung des
Kaisers  findet heute auf der Saalburg ein Festessen  für die
be, den Ausgrabungen und den Bauten beschäftigten Arbeiter statt.
m f Au» der Umgebung. Der Kaiser hat dem Kriegcr-
Bereln tu Montabaur  aus Anlaß seines silbernen Jubiläums
eine Fahucuschleife mit Nagel verliehen . — Bei der Postageutur in

er 8 15 . Oktober ab die Schalterdienststunden
an Werktagen auf die Zeit von 8 bis 12  Uhr Vormittags und von
3 bis 6 Uhr Nachmittags festgesetzt . - In Eltville  ist de , älteste
Burger , Herr Johann Kren,er . früherer Besitzer der Gottesthaler
Muhle bei Oestrich , in seinem 93 . Lebensjahr verstorben . — In
Elz stürzte der Maurer Peter Michel ab und verletzte sich io
schwer , daß Gefahr für sein Leben besteht . — Bierstadt  hat in
den letzten Jahren einen großartigen Aufschwung erfahren . Jährlich
snid 20 vis 30 Wohnhäuser , hauptsächlich in der Richtung nach
Wiesbaden , erbaut worden . Die Einwohnerzahl dürfte bei der
bevorstehenden Volkszählung 8000überschreiten . — Mildem Bnhn-
ban H 0 ch st - K ö n i g st e >n ist mmnichr thatsächlich begonnen worden.
B,s zum Spätsommer nächsten Jahres dürfte , falls kein allzustrengcr
oder chllzulanger Winter eintritt , die Bahn fcrtiggcstellt werden . —
• nfff c)  st n - verschied Herr Mühlcubesitzer Heinrich Gregory
im Alter von o5 Jahren . Der Verstorbene hat sich um Gcmc 'iiide
und Staat namhafte Verdienste erworben . — Die Silber - und
Bleierzgrube bei Altweilnau  wird soeben mit vermehrter
Belegschaft betrieben ; die ergiebige Förderung übersteigt noch die
ursprünglich gehegten Hoffnungen . — In Frankfurt  wurde die
Internationale Kochkunstniisstelluiig eröffnet . — In Griesheim
ist der pensionirte Lehrer Karl Denzer gestorben infolge einer
Hirnerschntterung , welche er sich durch Sturz iin Steiler vorher
zugezogcn hatte . - In Hoch heim  hat sich ein „Winzer -Verein"
gebildet . Dn Mitglieder , deren sich bereits 40 znm Beitritt genieldct
haben , erhoffen durch den genosseiischaftlichen Zusanimenschluß
höhere Pre „ e für ihre Trauben und ihren Wein zn erzielen . — In
Mainz  vcrnrtheilte die Strafkammer wegen Allfreizuiiq znm Un¬
gehorsam den Architekten Loher zu zwei Wochen Gefängnis ; . Der
Anaeklagte war ain Schloßplatz vorübergegangcn , als gerade das
Fußartilleric - Reglmeiit Nr . 3 exercirte . ' Er will hierbei die Be¬
obachtung gemacht haben , daß ein Unteroffizier einen Gemeinen
stark chikanirte , was ihn zu der Bemerkung verleitete : „Schlage dem
Uiiterofsizler doch das Gewehr auf den Kopf !" — In Mainz
wurde die neu erbaute Fcldbergschule feierlich eröffnet . Die Gc-
samnltkosten belaufen sich auf 652,000 Mk . Das neue Schulhaus
enthalt 32 Schulsäle für je 60 Kinder , außerdem noch 21  Säle und
besondere Räume für Schulzwccke . — In Mainz  werden die
städtischen Beamten um eine Theueruugszulagc vorstellig ivcrden.
Ein Gesuch der Okiroibeamten um eine Thcuerunqszulage wurde
durch den Fmauzausschuß ablehnend beschieden , ' weil man die
Beamten eines einzelnen Ressorts nicht besonders berücksichtigen könne.

GerichtssaaZ.

Ans Kunst und Leben.
* Frankfurter Stadtthenter . (Opernhaus .) Dienstag,

° ^ llle ^ " 0ber . in gänzlich neuer Jusceuirung und Einstudirung:
"DerFrelschütz 'st Mittwoch , den 17. : „Geisha '!. 'Donnerstag , de» 18.
„Waiknre " . Freitag , den 19. : Geschlossen . Samstag , den 20 .u
„Hugenotten " . Sonntag , den 21 ., Nachmittags 3 ' /- Uhr : „Geisha ".
Abciids7Uhr : „Margarethe ". Montag , den 22 . : „DerFreischütz " —
Schauspielhaus.  Dienstag , den 16 . Oktober : „Gespenster ".
Mittwoch , den 17 . : „Großstadtluft " . Donnerstag , den 18 . : „Die
Weber " . Freitag , den 19 . : „Die Weber " . Samstag , den 20 ., zum
ersten Mac: „Die strengen Herren " . Schwank in 3 Akten von
Blnuienthal und Kadclbnrg . Sonntag , den 21 ., Nachmittags
37 ü Uhr : „Hcimath " . Abends 7 Uhr : „Die strengen Herren " .
Montag , den 22 . : „Fuhrmann Henschcl " .

* Die Femliude bei Dortmund . Aus Westfalen wird
der „Voss . Zig ." geschrieben : Im Februar wurde über die durch
den geplanten Umbau des Bahnhofes in Dortimind gefährdete
sechshuiidertjührige Fcmlinde berichtet , unter ivelchcr der Haupt-
stuhl der heiligen Feme gestanden hat . Schon einmal , 1847 , drohte
diesem Wahrzeichen Westfalens durch Bahiihofsbauten der Unter-

ang , da trat König Friedrich Wilhelm IV . als Beschützer der
Fenilinde auf . Da jetzt die Bahnfrnge wieder brennend geworden
ist , habe ich mich wegen des Schicksals des alten Baumes Auskunst
erbittend an den Oberbürgermeister von Dortuiuiid , Geh . Regic-
rungSrath Schieding , geivaudt . Er anwortcte mir : Auf Ihre ge¬
fällige Anfrage thcile ich Ihnen mit , daß bis jetzt über das Schick¬
sal der Femliude noch nicht endgültig entschiede » ist . Nach dem
von der Eisenbahn ansgcnrbeitetcn Projekte des Bahniwssumbaues
soll der Baum verschoben werben ; nach dem Projekte dagegen,
welches die Stadt hat ansarbeiten lassen , bleibt die Linde unbe¬
rührt . Im Uebrigcu bemerke ich, daß nach dem zwischen der Stadt¬
gemeinde Dortmuiid und der königlichen Eiscnbahudircktioii am
16. September 1854 abgeschlossenen Vertrag das Elgenthum an der
Oberfläche der Terrasse mit dem Freistuhl und der Linde der Stadt
zusteht . Die Eisenbahn hat in diesem Vertrage ausdrücklich auf
das Recht der Expropriation zu Zwecken auderweiter Benutzung
des Terrains verzichtet . Auch hat die Stadt die Aesuguiß , wcm 'i
die Linde im Lause der Zeit zu Grunde geht , an der betreffenden
Stelle eine neue zu pflanzen ".

* Ei » Minister über dir Censur . In den Meiuoircn
des vormaligen sächsischen StaatSministerS Richard Freihcrrn
v. Friesen „Eriuncruugen ans mcineui Leben " (2. Auflage , Dresden,
1882 ) findet sich folgende bcachtcuswerthe Stelle über die Ccnsur:
„In Deutschland bestand zu jener Zeit (gemeint ist das Jahr 1848)
überall noch die Censur ; sie wurde von den meisten Regierungen
und vielen Politikern der alten Schule noch als ein wesentliches
Schutzmittel der öffentlichen Ordming und als ein fester Dainin
gegen die anschwellendcii Wogen der Revolution betrachtet . Schon
damals aber brach bei vielen klaren und » »befangenen Männern,
selbst in den Regierungen , die Ueberzeuguiig durch , daß
bei der allgemeinen Gährung der Geister , bei der so sehr
lebhaften Aufregung der öffentlichen Meinung und der
ganz allgemein gewordene » Beschäftigung mit der Politik die Censur
nicht mehr geeignet sei, ihren Zweck zn erreichen , im Gcgcntheil
zumcist nur dazu diene , die verflacheudcn und zersetzenden rcvo-
liitioiiärcn Elemente in der Litterattir , die alle , auch 'die verwerf¬
lichsten Mittel und meist mit Erfolg versuchte ,1. um die Ccnsur zu
täuschen und Haß und Verachtung gegen die Regierungen zu ver¬
breiten , mit einem gewissen , ganz uiiocrdiciitcnNluibus zn umgeben
und dadurch ihr vergiftendes Treiben erst recht gefährlich zu machen.
Ja , es brach sich hicr und da schon die Ansicht Bahn , daß die

ensur eine wirkliche Besserung der Verhältnisse
geradezu verhindere,  weil die ernsteren und edleren Geister
der Nation , denen eine verniinstige Fortbilonng der politijchcn Zu¬
stände am Herzen lag und die daher geneigt wären , den destruktiven
Tendenzen der Umsturzvartcicn cntgcgcnzutrctcn , sich nicht ent¬
schließe » konnten , ihre Arbeiten der Genehmigung von Eensorcn
zu unterwerfen . die vielleicht a » Geist und Bildung
unter ihnen standen  und ihnen zuweilen die besten Theile ihrer
Arbeiten wcgstrichcn , tveil sie ihren , der Ccnsoren , persönlichen An¬
sichten nicht entsprachen oder sic dieselben vielleicht garnicht richtig
anffaßtcn ." — Lassen sich diese Gedanken nicht auch auf die hentigen -
Verhältnisse autoenden ? I

d . Wiesbaden , 15 . Ortober . (Strafkammer .) Vor¬
sitzender : Herr Landgerichts - Direktor Born;  Vertreter der Kal
Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Dr . Prciser. — Der
1878 geborene Holzdrehcr Hciririch Eckardt von Höchst  a . M 'hat
sich ein ordentlich Bündle,n Sünde aufgeladen : fünf Diebstähle
eine schwere Körperverletzung und eine Verleitung zum Meineid'

den fünf Diebstahlsfällen handtlt cs sich bis ans einenkum das
Sticbitzcn von Schlafkollegeii -Geldbeutel oder den Inhalt derselben.
ZN einem Fall soll er dann noch einem Betrunkenen beim Nach-
hausegeleiten das Portemonnaie riud die silberne Spindeluhr nebst
Doubtekctte cutweudct haben . Als mau ihm dessentwegen auf
der Ferse war , habe er , so sagt die Anklage , einem jungen
Mann gesagt , er . solle vor Gericlst beschwören , das; er.
der Angeklagte , die Uhrkette , die man bei ihm gesehen
hatte , auf der Kirchweihc gejvonnen . Die Verleitung , znm
Merneid und der eine Diebstahlsfall werden von der Anklage ab-
aetrcnnt und einer bcsoudcrcu Verhandlung Vorbehalten ; ' wegen
Diebstahls in drei Fällen und tvcgcn gefährlicher Körperverletzung

einen , Fall wird der Angeklagte z,'i einer Gefäuguißstrafe von
t ^ ahr 3 Mouaten vcriirtücilt . Weil er Alles bis auf die Körper¬
verletzung leugnete , wird ihm kein Theil der Uiltersuchuugshaft auf
die -strafe augerechuet und mit Rücksicht auf die ehrlose Gesinnung
welche der Angeklagte gezeigt hat , wird auf Aberkenmuiq der bürger¬
liche » Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahre » erkannt — Die
1878 in Frankfurt  a . W . geborene Juliane G . verdingte sich
eiinual auf das Forsthaiis Chausscehaus , wo sie sich einige -seit
leidlich brav und anständig benahm , obwohl sie vorher einen nicht
ganz einwandfreien Lebenswandel geführt hntte und bereits einmal
längere Zeit ans naheliegenden Gründen von Rechts wegen i» einem
Arbeitshaus untergebracht war . Schließlich zog sie plötzlich , wie sie
gekommen , davon , weil ihr einige Kühe , die Herr Forstmeister Euler
uu Stalle stehe» hat , zn viel Arbeit bereiteten , sagt sie. Zu ihrem
Abschiedstag wählte sie einen Tag , an dem die Familie des Forst-
" ' ^ 5^ S“ Hause war , denn sie wollte ungehindert gehen
mrd Verschiedenes initnehmcn , was sie hätte nicht niitnchmen sollen
sie bestieg die Eisenbahn mit einem schweren Packe , denn derselbe
enthielt mcht weniger als ein Kleid , verschiedene Unterröcke , Hemden.
Taichentncher Handschuhe , Röcke , Taillen , Friseurjacken , Strümpfe
Bemrlcidcr , Ballltiescl . einen Strohhut . einen Regenschirm ein
Portemonnaie , eine goldene Brosche und eine Sparbüchse mit
Inhalt . In Frankfurt würde dem Mädchen fast Alles wieder ab-
aenoiiimcn . Die Angeklagte ist geständig , will aber durch einen
Knecht verfuhrt worden sein , was von diesem abgestrittcn wird und
auch nicht glaubwiirdig erscheint . Sie wird zu einer Gcfünaniß-
strase von 1 Jahr vcrurtheilt . * u

. . * Der Prozeß Wank hat in Karlsruhe bcgonneir . Am
21. Dezember vorigen Jahres verunglückte auf der Bühne des Hof¬
theaters zn Karlsruhe der als Wagnersänger viel bekannte
Barrtomit , Kammersänger Fritz Plank . In der ' Probe zum Frei¬
schütz", in tvclchcm er den Erbförster sang , wollte er bei Bcainn
des zweiten Aktes auf dem zunächst liegenden Wege in das Kon-
verfatioiiszmimcr gehen und stürzte hierbei in eine offcnstehende
Vcrsenkilng ; er zog sich so schwere Verletzungen zu . daß er den¬
selben am 15 . Januar d . I . erlag . Bedauernswertber Weise lag
inzwischen seine Frau auch krank darnieder , deren Befinden auf die
Nachricht von dem Schicksale ihres Mannes hin sich so ver¬
schlimmerte , daß sie dem Gatten bald darauf in den Tod nach-
folgte Acht Kinder , von denen das jüngste 15 , das älteste 24 Jahre
alt , blieben znm Theil unversorgt zurück . In dem Bericht , der
über den Unglucksfall Seitens des Hoftheaters an den Großherzog
gegeben wurde , war die Hauptschuld ans Plank gelegt worden , der
sich tnt Beschreiten des Bühncnraumes , das den nicht im Stücke
beschäftigten Mitgliedern verboten sei. einer groben Fahrlässigkeit
schuldig gemacht habe . Es erfolgte denn auch zunächst nichts
Weiteres Seitens der Theaterverwaltung , bis sich der älteste Sohn
Planks Anfang Februar in einer Eingabe an den Großherzog
wandte und nun eine bezirksamtliche Untersuchung des Falles
angeordnet wurde . Auf Grund dieser Untersuchung bot die
Theaterverwaltung , wie der „Rh . Cour ." berichtet , de» acht Kindern
Planks Abfindungen an . die bis 1. April 1903 reichen sollten aus¬
genommen die fünfzehnjährige Tochter , für die noch bis 15 . Februar
1905 monatlich 100 Mk . gezahlt werden sollten , während den drei
ältesten Söhnen , geboren 1876 , 1878 und 1879 , überhaupt nur eine
einmalige Bcihiilfe von 500 Mk . gewährt wurde . Die Kinder
bczw . ihr Vormund reichten alsdann , nachdem wiederholte Versucke
gilnstigere Bediiignugen auf gütlichem Wege zu erlangen , fehl-
gcschlagcii , die Klage gegen das Hoftheatcr ein , die nun vor der
Civilkammer des Landgerichts unter dem Vorsitze des Präsidenten
Dorncr verhandelt wurde . Die Klage richtet sich gegen Obcr-
rcgiffeur Schon , der die Oberaufsicht in der Probe führte Theater-
mcister Schönlcber , der die Versenkung offen stehen ließ , und den
Vorgesetzten desselben , Maschinenmeistcr Thiede , der in seiner Ab¬
wesenheit an Schönlcber seine Funktionen Übertragen hatte , ohne
ihm die nöthigcn Vorsichtsmaßregeln anznempfehlen . Weiter richtet
sich die Klage gegen den Gencralintciidanten Dr . Biirklin als Leiter
und die großherzogliche Civilliste als oberster Vorstand der Biihne
die in dieser Eigenschaft mit verantwortlich gemacht wurden . Die
Klage fordert eine Entschädigung an die Kiiwer von jährlich
15,000 Mk ., entsprechend dem Gesammtcinkommen Planks ( Gaae
Unterrichtsgclder : c.) ans 18 Jahre , die noch für Plank , der trotz
seiner außergewöhnlichen Dicke sehr gesund war , nach der Ver-
sichcruiigstabellc angciioiiimene mittlere Lebensdauer . Die Ent¬
scheidung dieses iittcrcssanten Prozesses erfolgt heute.

* Kr,n, „ schweig . 11 . Oktober . Eine interessante  Klage
gegen das hiesig « tzoslheater , die von dessen Mitglied Frl . Adele
Hartwig angestrengt worden war , ist heute von der Civilkaimncr
zu Gnustkn von Frl . Hartwig entschieden worden . Frl . Hartwig
war für die 3 Jahre von 1897 bis 1900 Mitglied des hiesigen
Hoftheaters . In § 12 ihres Kontraktes hat sie sich auch den
Statuten der Pensionsanstalt , soivie etwaigen Abänderungen dieser
unterworfen , soweit solche nicht mit den Bcstiiimmngen des Kon¬
traktes im Widerspruch sichen . Rach den zur Zeit des Kontrakt-
schlnsses bestehenden Statuten batte Frl . Hartwig 3 pCt . ihrer
Gage an die Pensionskasse nbzusührcn , was für die Zeit ihres
EngagenientS 351 Pik . 75 Pf . ansmacht . 8 11 des damaligen
Statuts bestimmte aber , daß , wenn einem Mitgliede vor Ablauf
von 10  Jabren von der Intendantur gekündigt werde , die ge¬
zahlten Beitrage zur Pensionskassc zurückgczablt würden . Auf
Grund dieser Bestimiuuug forderte Frl . Hartwig die Beiträge
zurück . Das Hoftheatcr verweigerte aber die Zahlung . Es be¬
gründet diese Weigerung dnmit , daß 1899 ein ncucs Statut für
die Pensionskassc cingeführt worden sei, dessen § 6 bestimme , daß
Rückzahlungen von Pensionskasscubciträgen nicht stattsänden.
Fräulein Hartwig erklärte dagegen durch ihren Anwalt , daß sie
dieses neue Statut nicht anznerkeiincn brauche . Einmal wider¬
spreche die Bestimmung des ß 11 den Festsetzungen des Kontraktes,
da er die Höbe der Gage abändcre , und so sei sie nicht verpflichtet,
sich ihm zu fügen . Ferner sei ein Vertrag , in dem die eine Partei
vollständig der Willkür der anderen unterworfen werde , unsittlich
und damit ungültig . Das treffe aber ans die in Frage kommende
Bcstimuiung zu . — Heute tvnrde mm die Hofthcaterintcndanz vcr-
urtbeilt , der Klägerin 351 Mk . 75 Pf . zu zahlen und die Kosten zu
tragen . — Es liegen » och mehrere gleichartige Streitfälle vor , in
denen ehemalige Mitglieder des Hoftheaters die gezahlten Pcnsions-
knsscnbciträge zurücksordcrn . ( Franks . Ztg .)

Kleine Chronilr.
Dieser Tage Abends fuhr ein mit 12 ; AnSflüglern besetzter

Wagen bei S chopSd ettcn  in der Nähe von Münster einen Ab¬
hang hinab gegen ein Hans und zerschellte . Der Kutscher tvurde
getödtet , 6  Person eu wurden schwer,  die übrigen leicht
v erletzt.

In Köln  verhaftete die Polizei zwei weitere Mitglieder der
ailfacspürten weitverzweigten Falschmünzer bau de,  die falsches
Geld am Rhein absetzten . Unter den Verhafteten befindet sich auch
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eine Frauensperson. Das zu den Falschstücken benutzte Metall war
obendrein auch noch gestohlen. Sämmtliche Schmclzcinrichtimgcn
und Formen sind der Polizei in die Hände gefallen.

In Bergisch -Gladbach  bei Köln wurde ein 60-jährigcr
Mann von einem ostprenßischcn Arbeiter überfallen und erstochen.
Der Körper ist mit Stichen und Schnitten fast bedeckt und dadurch
bis zur Unkenntlichkeit zugerichtet. Der Thäter konnte gleich
darauf verhaftet werden und gab an, daß .er sich in der Person
geirrt und die blutige That in der Trunkenheit vollfnhrt habe.

Einen sehr splendid en Leserkre is must das „Hersorder
Kreisblatt"  besitzen. Es schreibt: „Der erste Hase. Während
sich sonst bei uns immer nur der erste Maikäfer und auch der erste
Schmetterling cinfandcn, hat uns diesmal ein hiesiger Waidmann
den ersten, vorgestern in seinem Revier erlegten Hasen verehrt.
Diese willkommene Neuerung, die wir dankbar begrüßen, läßt er¬
freulicher Weise darauf schließen, daß die Jagdgebiete gut besetzt sind.

In Regensburg  erregt die Verhaftung desVrauereibesitzers
Max Bergmüller Aufsehen. Dortige Blätter berichten, daß der
Herr, der bereits vor zwei Jahren ein damals erst 12 Jahre altes,
noch werktagsschnlpflichtigcs Mädchen verführt und seitdem mit
diesem neben vielen anderen Mächten intim verkehrt, verhaftet
worden ist. Das von Bergmüller verführte Kind fühlt  sich seit
fünf Monaten Mutter, wodurch die Sache bekannt wurde und zur
Folge hatte, daß der Hiistling  verhaftet wurde.

Zwei der bei deurBrand in Hobokcn  in Mitleidenschaft
gezogenen Schiffe, die Dampfer „Breinen " und „Main ", will
der Norddeutsche Lloyd wieder Herstellen lassen, die „Saale" jedoch
verkaufen. Die Beschädigungen der beiden erstgenannten Dampfer
erwiesen sich bei Weitem nicht so ernst, wie anfangs zu befürchten
war. Maschine und Kessel sind unversehrt. Der Dampfer„Bremen"
soll in Deutschland ausgebcssert werden und ist bereits von New-
Aork nach Bremerhaven abgegangen. Dir Erneuerung des Dampfers
„Main" wurde einer amerikanischen Werft in Newport News über¬
tragen. Danach werden somit die Dampfer„Bremen" und„Main"
der Flotte de« Norddeutschen Lloyd erhalten bleiben.

Ein Cylindcrhut des Präsidenten Krüger  kam, wie
bereits erwähnt, am Dienstag in London zur Versteigerung.
Es hatte sich ein natürlich sehr zu billigen Scherzen aufgelegtes
Publikum cingefundcn. Der Auktionator erklärte, daß der Erlös
des Hutes zu wohlthätigen Zwecken verwendet werden solle, worauf
das erste Gebot mit 5 Lstr. erfolgte. Der Preis wurde schließlich
bis auf 25 Lstr. hinanfgetrieben.

In Philadelphia  ist Georg Rchfuß, ein geborener Deutscher,
der Erfinder der Knopfloch-Maschine, im Alter von 75 Jahren
gestorben.

Eine Treibjagd, die auf den in Ungarn gelegenen Pacht-
revicrcn des GrnsenB«!« Szvchönhi veranstaltet worden, ergab die
Strecke von zwei starken Bären.

Zwei seltene Erscheinungen, wilde Schwäne,  wurden iu
diesem Jahre sehr frühzeitig um Mitte des September in den Elb-
reviercn von Jerichow bis Genthin wiederholt beobachtet. So viel
bis jetzt bekannt, find auch zwei Schwäne erbeutet worden, und
zwar einer durch einen Forstanfseher in Jerichow. Dieser Schwan
wog 17 Pfund und lieferte rin Pfund Federn. Der zweite Schlvon
wog 27 Pfund und wurde bei Ferchland geschossen.

Neue Hiobsbotschafterr kommen von der anierikanischcn Ostküste.
Ans Halifax  wird voni Samstag berichtet: In den letzten
60 Stunden tobte ein von ungeheueren Regengüssen  be¬
gleiteter Sturm in den Küstenprovinzen von Kanada.' An vielen
Stellen sind die Bahnlinien weggewaschen und der Verkehr unter¬
brochen. Große Strecken Lands sind überschwimmt, viele Schiffe
ans Land getrieben worden.

Die Einfuhr von Wildpret in Paris  ist ganz enorm.
Nach einer offiziellen Statistik werden alljährlich in Paris einge-
führt: 1,500,000 Lerchen, 31,000 Schnepfen, 277,000 Wachteln,
14,000 Stück Roth-und Rehwild,138,000 Fa sanrn, 280/000 Krammets-
vögel, 190,000 Hasen, 650,000 Rebhühner und 500 Stück Schwarz¬
wild. Dieses Wildpret konnnt zinn großen Thclle aus dem Ans¬
lande: die Hauptlieferanten sind Deutschland, Oesterreich-Ungarn,
Italien, Holland, England und Norwegen.

Letzte Nachrichten.
wir. K- ndmr, 15. Oktober. Die Parlaments-

wahlen  sind bis auf 13, welche das Vcrhältmß der
Parteien̂nicht ändern dürsten, beendigt. 12 von diesen
Sitzen dürften in den Händen der Opposition verbleiben.

Dev Aufstand in Ghüm.
wb. London, 15. Oktober. Nach Meldungen des „Daily

Telegraph" ans Kanton  vom 12. d. M. haben die mandschu-
ferndlichen Ans ständischen  Kanghuweis die kaiserlichen
Truppen  in der Nähe von Hüjclow geschlagen,  lieber
60 Man» der letzteren wurden getödtet. der Rest floh. Die Auf¬
ständischen besetzten mehrere Ortschaften, es wird aber von ihnen
weder geplündert, noch werden dir Kapellen oder die Gebäude der
Missionare zerstört. Sic versichern, ihre einzige Absicht sei, die
Dynastie zu stürzen. — Ans den, Fremdenfriedhos von Namchihtu
bei Kanton wurden von den Mnunschasten der kaiserlich-chinesischen
Truppen die Gräber geschändet.  AufVefehldesBicckönigsTccksu
wurden die Verbrecher enthauptet»nd deren Vorgesetzten entlassen.—
„Daily Chronicle" meldet aus Hongkong vom 14. d. M.: Di«
kaiserlichen Truppen  eroberten die Stadt Weitschon zurück,
die von den Aufständischen der Provinz Kwantnng genommcn
worden war. — Die Blätter melden aus Peking  ohne Datnm:
Zwei amerikanische Stabsoffiziere  begleiten die Expedition
nach Paotingfn; im Ilcbrigcn wird sich General Chaffee dieser
Truppenbewegung fcrnhaltcn. — Die „Morning Post" meldet ans
Shanghai vom 13. d. M.: Der Aufstand in Kwantnng  ist
gegen die Dynastie, in Kwanghai gegen die Lokalbehörden' ge-
richtct. Keiner von beiden richtet sich gegen die Fremden.
Der Aufstand in Szetschnan ist ausschließlich"ein« regierungsfeind-
«che Bewcgniig, der am Jangtse ist gegen die Dynastie gerichtet.

Wirklichkeit ist eine große Bewegung in ganz China im Gange,
mit dem Zweck, die Mandschu-Dynätzie zu stürzen. — Die „Times"
melden ans Shanghai vom 13. d. M., daß der chinesische
Hof  iu Pingyan, 200 Meilen südlich von Taiyuenfu, eingetroffen
st>. —; Aus Shanghai  wird vom 14. d. M. gemeldet, daß nach
Nachrichten nus Niutschwang die Russen  die ans dem rechten
Ufer gelcgcne Endstation der Shanhaikwan-Eisenbahnlinie be¬
ichten. — In Tsieling  nördlich von Mnkden haben
sich die russische Nord- und Siidarmee vereinigt. — Die
»Daily News" melden ans Peking  ohne Datnm, daß das
große Arsenal, welches bisher von den Russen besetzt war, von den
Deutschen  übernommen wurde. Die Chinesen ließen hier große
Mengen Kriegsmaterial zurück, darunter 50 Bronce-Kanonen alten
Modells und beträchtliche Mengen moderner Munition und kleinerer
Waffen. Der Czar hat bereits den Befehl gegeben, daß Alles,
was im Arsenal gefunden wurde, mit den Deutschen gc-
theilt werden soll. Gerüchtweise verlautet, daß die Chinesen,
bevor sie abzogen, im Arsenal 78 Minen gelegt haben.
Die Russen haben keine Spuren davon entdecken' können, die
Deutschen sind jetzt ans der Suche danach. — Wie ans Tientsin
vom4. ds. berichtet wird, wird in einem Brief aus Paotingfu
mitgetheili, daß die Allsländer  dort von den Beamten sehr
freundlich behandelt  würden. — Aus Peki ng  wird vom
12. ds. gemeldet, daß Li -Hung -Tschang  Conger mittheilte,
Junglu werde nicht als Bevollmächtigter fungiren, da gegen ihn
Einspruch erhoben wurde. — Die Expedition nach Paotingfn ist in
Lukankiao emgctroffcn.

nb. At' iighong, 13. Oktober. 2000  Mann Hnlfstruppen
wurden von den Boane-Forts nach Snmchnn entsandt, um bei der
Niederwerfung des Ilnfstandes daselbst mitzuwirken. Die Auf¬
ständischen  haben sich in Szetschnan gesammelt und marschiren,
10,000  Mann stark, nach Houtschou.

wl>. Ticntfm^ ld. Oktober. Graf Wald erster  ist am 14. d.
Früh mit seinem Stab nach Peking aufgcbrochen.

Dev Krieg irr SM -rfrida.
Der Mrrath Cordt, «s. In der„Vloemfontein-Post" wird

erzählt, wre der englische Geheimpolizist Gane, jener Schurke, der
den unglücklichen Leutnant Cordua anslieferte, seine ehrenvolle
Aufgabe cmsführte. Er sagt: „Als die Vcrschwörnnq nahezu reif
war, rillen Cordua und ich eines Nachts ans Pretoria um uns
imt Botha in Verbindung zu setzen. Ein ans einem Kopje
brennendes Feuer sollte dasZeichen dafür sein, daß sei»Kommando
angekommen sei. Natürlich wußten die Behörden um Corduas
Absicht, daher erhielt ich den Befehl, ihn zu begleiten, um zu
schein was vor sich ginge. Cordua sollte mir' eine Stellung
in Bothas Stab verschaffen, und das war der schein¬
bare Grund, daß ich mit ihm ritt. Glücklicher Weise
war das Kommando nicht auf dem Kopje, und nachdem
wir stundenlang umhcrgcrittcn waren, mußten wir zuriick-
kehren. Ich wußte, daß Cordua einige Papiere bei sich hatte,
wußte aber nicht, lvie an sie zu gelangen. Wir traten beide in ein
Farmhaus, und ich erregte absichtlich— doch ohne daß Cordua
3&crbfld)t fcfyopfic bcn des AlN'mei's. ber eine cttcilifdjc
Patrouille holcu lieft. Wir wurden verhaftet. Ich wollte, daß
der Offizier uns durchsnch-n ließ, doch der imterließ das. Cordua
hatte die znm Beweise der Verschwörung notbwendigen Papiere
noch immer. So sagte ich ihm: „Gieb mir schnell die Papiere,
man will uns durchsuchen." Er gab mir einige Briefe und ich
steckte ste eilig m die Tasche Er jedoch kaute und verschluckte
rin letzten Augenblick den Schlüssel zu den chiffrirten Briefen Ich
über hatte die Briefe, das war wenigstens etwas. Ich hotte dann
die Mitverschworcnen ausfindig zu machen." Das gelang Gane
indem er sich von Cordua Leute nennen ließ, die ihn schützen und
verbergen würden. Damit Gane seine Nachforschnngcn ungestört
fortsetzen konnte, entsprang er in Corduas Gegenwart, natürlich im
Einverstandmß mit dem britischen Offizier. ' Er ließ sich von den
von Cordua genannte» Leuten verbergen, die ihn, wenn Gefahr zu
drohen schien, anderswo untcrbrachten. Nach einiger Zeit gab
Gane diese Rolle auf, um zu verraihen, was er erfahren hatte.

Geschäftliches.
Jeder Familienvater

sollt © darauf sehen, dass seine Frau u. Töchter im Interesse ihrer

GesundheitMieder Korsetts«»»
llralcs-Sniral-Fcdcrn■«

sb.  ss . a=. »©oas
von Wagcncr&ScSiiiliiig-,

©a «rkanrB >i»eti )
tragen. Diese Einlagen sind nach
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L. Ph. Dorner,
Optiker,

Marktstr . 14, am Schlossplatz,
empfiehlt:

Rrillen in Stahlfassung 1.20, 2.20, 3.—,
in fein Nickelfassung 3.—, 4.—,
in Gold-Double von 6.—.

Pincenez von 2.— an.
Operngliiser in bester Ausführung, rein

achromatisch, von 8.— an,
in Perlmuttfassung von 14.— an.

Feuster -Tliernioincterm .Halter,einfache
runde Form, . 1.50,
auf Spiegelglasplatte . 2.- ,
mit f. Milchglasskala . 2.50.

Ilaxima - » Iliniiiia -Tlierin , . 8.50.
Ximmer -Tlieruiouieter . von —.35 an.
■lade -Tliermnmeter . . von —.50 an.
Fieber -Thermometer . . von 2.50 an.

«js>. mit aintl. Prüfschein v. 3.50 an.
Barometer mit Tlierinomcter in

eleganten Holzrahmen 10.—, 11.—, 14.—.
15.— etc.

?,cl .,.u !‘f leUsze,, Be . . . . von 2.25 an.
I nicisions - Reisszenge für Techniker

in den Preislagen von 8.—, 10.—, 12 —,
16.- , 20.- , 24.- , 30.- , 37.- Mark!

■einzelne Iteissredem und Kirkel
billigst.

Reparaturen
schnell , fachgemäss und billigst.

steiH&Vogler,A.-G.
(älteste Annoncen-Expedition) ,

Wiesbaden, 7. Adolplisallee 7.
Annahme und Ausführung von

Inseraten in alle
Tages - Zeitungen, Fachschriften,
Familien-, lliustrirte, Witzblätter,

Kursbücher, Kalender etc.
zu Originalpreisen. -^ 1

133211

finiltolfllllhp Hosenträger , selbst vkr-
»snUl >sUllllsl > fertigte , empf. bill. Fritz

Strcmch , Kirdigasse 88. 10807

Geschäfts-Verlegung.
Habe mein Laden-Geschäft von Michels

herg 3 nach

Schliiiilbalhcrstraßc 47
verlegt.

F . K . HUbotter , Posamentier.
Gleichzeitig empfehle mich im Aiiferfigc» aller

Posamente » in bekannt guter Ausführung zu den
billigsten Preisen.

versch. Sorten , Centner 6 u.
7 Mk.. gute Kartoffeln

(magnum bonum ) Centner Mk. 2,50 frei Haus.
Nerostraße 44. 13934

Aepfel,

VoHdiigs-Mi zu Wiesbaden.
Kortbildimgs-Schule für Mädchen.

Die Wittterkurse beginnen:
1. in der Alick- und Nähschule Montag , de» 22.  Oktober , Nachmittags

4 Uhr (Nähen, Flicken, Umändern von Kleidern, Zuschneiden und Anfertigen
von Leibwäsche und einfachen Kleidungsstücken. Montag und Donnerstag von
4- 6 Uhr. Schulgeld2 Mk.) ;

2 im Englische» Dienstag, den 23.  Cftobev,  Nachmittags 4 Uhr
(gelehrt wird Englischsprechen und zwar im Ganzen nur soweit, als zur Be¬
dienung engl, redender Geschäftskunden nölhig ist. Dienstag, Mittwoch und
Samstag von 4—5 Uhr. Schulgeld6 Mk.);

3. in der Stenographie Dienstag , den 23 . Oktober, Nachmittags 3 Uhr
(Ziel: Systemrichtiges Schreiben, geläufiges Lesen, Nachschreiben eines mäßig
geschwinden Diktates. System Stolzc-Schrey. Dienstag und Freitag von
3- 4 Uhr. Schulgeld2 Alk.).

Das Schulgeld ist bei der Anmeldung zu entrichten. Bedürftigen kann
dasselbe auf besonderes Ansuchen erlassen werden.

Anmeldungen nimmt entgegen LehrerR . Hotzel , Westendstraße7, 2, zur
Nick- und Nähschule außerdem Fräulein Tannusstraße 12. Auch bei Beginn
der einz. Kurse können noch Anmeldungen im Uitterrichtslokal' Schulberg 12 erfolgen.

Uebnngsknrse im Maschinenschreiben können jederzeit beim Aufseher der
Lesehalle(Friedrichstraße 47) belegt werden. F428

Wiesbaden , den 12. Oktober 1900.
3m Namen des Ausschusses: Für die Schul-Commission:

Prof. Di -. Kuhn . LehrerR . Hutzel.

Artikel für

Kinderpflege
Sestle ’s

Hinderniehl,
liufeke -g

Hindcrmchl,
91 nffler ’8

Hiiidcrnahr -
ung,

Opel ’« Nälir-
Zwielmck,

Knorr ’s Hafermehl,
Knorr ’s Reismehl,
Quaker -Oats,
Condensirte Milch,
Vegetab . Milch,
Somatose,
Tropon,
Plasmon.

Beste Waare.

Soxhlet-
Apparate
und sämmtliche
Zubehörteile,

Gummi Sauger,
Spieischnuller,
Hiudcr-

Flaschen,
Kinderseifen,
Kinderschwämme,
Kinderpuder,
Wundcreme,
Wundwatte,
Veilchen wurzeln,
Zahnringe,

Mellins
Kindernahrung.

Garantirt reiner
Milchzucker
lose ausgewogen,
genau d. Vorschriften
d. Deutschen Arznei¬
buches entsprechend,

Milchzucker nach Prof.
Soxhlet,

Medicinal-
l . cberthrau.

Clystir spritzen.
Wasserdichte Bett¬

einlagen
von Mk. 1 . 50 bis
Mk. 5 .— pr . Meter.

Billigste Preise.
Chr. Tauber, Drogenhandlnng,

Telephon 717. — Kireligasse 6. 1304

Von jetzt an 14074

Stadt - Fernsprech - Anselilnsi Wo . 2458.
Franz Schellenberg,

Piano -, Musikalien - n. Instrumcnten -Handlung , Kireligasse 33.

Telefon 2236. Telefon 2236.

vormals W . ThOtliaS,

6. 6. Parterreu. I. Et. Ecke Kl. Bnrgstr.

Erstes Special-Geschäft

eleganter Garderoben
für

Knaben mul Mädchen.

Blousen-Anzüge,
Jacken-Anzüge

(marineblau und farbig),

Herbst-Paletots,
Winter-Paletots,
Wollene Blousen,
Einzelne Hosen,
Mützen— Hüte.

Wäsche, Unterkleider,

Hl
Blousen-Kleider,
Jacken-Kleider

(marineblau und farbig),

Herbst-Jackets,
Winter-Paletots,
Wollene Blousen,
Kleider— Röcke,
Mützen— Hüte.

Strümpfe, Söckchen.

Baby-Ausstattungen
Baby-Kleidchen—Baby-Mäntel—Baby-Jäckchen.

Grösste Auswahl. Billigste Preise.
Bedeutend vergrösserte Verkaufsräume.

il137511

Bei stillenden Frauen Vermehrung
und Verbesserung der Milch;

dementsprechend schnellere
Gewichtszunahme der

Säuglinge.

Räbrstoff fielen
■ " (ffergestellt au» Bttbnmi)

«>ri Bestes Oerdauunasmittel
appetit¬

anregend Erhältlich in
Und Apotheken und

kräftigend. Drogenhandlungen.

I» cn besten u. billigsten gebrannten Kaffee
kauft man in der Kaffee -Brennerei von Carl Schlick, Kireligasse

49. 11936
Neuheiten in

Damen - Confection
Kinder - und

Mädchen -Confection

Jaquettes , Capes , Costumes , Blousen etc.

Carl 41  eil in » or,
13418

Ecke Ellenbogen-und
Neugasse.
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